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ĂWir tun mehr!!!ñ 



Die Einrichtung hat sich auf die Pflege und Betreuung von älteren Menschen mit 

Hirnleistungsstörungen (Verwirrtheit, Alzheimer usw.) spezialisiert. 

Dies wird realisiert auf der Basis, dass gesunde und kranke Menschen in der 

Einrichtung, durch die Entwicklung eines geeigneten, darauf hin abgestimmten 

Pflege- und Betreuungsprogramms mit- einander leben können. 

Basierend auf den Sehnsüchten und Bedürfnissen der Bewohner/innen wurde eine 

Atmosphäre geschaffen, die den Menschen in der Einrichtung ein wertschätzendes 

und geborgenes Zusammenleben ermöglicht. Der Schwerpunkt unserer Arbeit ist 

die Wertschätzung, die Akzeptanz und Bestätigung aller Gefühle. 

Die Tagesstruktur ist so organisiert, das alle Belange der Bewohner/innen im 

Tagesablauf Berücksichtigung finden, das heißt die Bedürfnisse, Fähigkeiten und 

Wünsche oder Rituale sind die Grundlage unserer Arbeit. 

Eine Beschäftigung erfolgt immer dann, wenn es den Bedürfnissen der 

Bewohner/innen entspricht. 

Die Tagesplanung wird von den Bewohnern/innen mitgestaltet, bewusst oder 

unbewusst. Es soll in der Einrichtung keine künstliche, sondern eine Bedürfniswelt 

geschaffen werden. 

Ein wichtiger Aspekt sind die psychosozialen Maßnahmen, denn vielfach leiden 

Bewohner/innen an erheblichen, manchmal krisenhaft zugespitzten 

Beeinträchtigungen ihres psychischen Gleichgewichts und Wohlbefindens. 

Um dem entgegen zu wirken erfolgt die Einbindung der Bewohner/innen in eine 

soziale Gruppe. In der Gruppe wird das Dazu- und Zusammengehörigkeitsgefühl 

vermittelt. 

Die Motivation der Bewohner/innen erfolgt einfühlsam und dient einer stärker auf 

Hoffnung und Freude gerichteten Grundhaltung. 

Die psychologische Betreuung der Bewohner/innen wird durch Frau Beate 

Friedrich, Psychologische Lebensberaterin, gewährleistet. 

Zusätzlich sind fünf Mitarbeiterinnen in Validation intensiv geschult und in der 

Einrichtung selbst finden in regelmäßigen Abständen Fortbildungen in Validation, 

Helfende Gesprächsführung und Psychologie statt. 

Die medizinische Versorgung der Bewohner/innen ist durch externe Fachärzte 

gesichert. 

Krankengymnasten, Ergotherapeuten und Logopäden betreuen die Bewohner/innen, 

nach ärztlicher Verordnung, in der Einrichtung. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Validation 
 

Naomi Feil hat in jahrelanger Arbeit mit hoch betagten Menschen deren sozialen 

und psychischen Bedürfnisse aufgezeichnet. Sie hat lange gebraucht um zu 

verstehen, warum sie sich so und nicht anders gaben. Sie hat gelernt mit ihnen zu 

kommunizieren. Um das Verhalten eines alten Menschen zu verstehen, muß das 

Alter, die sozialen und die psychischen Bedürfnisse, in alle Überlegungen mit 

einbezogen werden. 

Durch die Arbeit mit Hunderten desorientierten Menschen wurde ihr klar, das 

Personen, die erst spät in ihrem Leben an dieser Orientierungsschwäche zu leiden 

beginnen, bestimmte psychische und soziale Bedürfnisse haben: 
 

- Sie müssen unbedingt jene Gefühle herauslassen, die ein Leben lang in ihnen 

eingesperrt waren 

- Sie müssen das Gleichgewicht wieder herstellen und ihre Einsamkeit 

vermindern, wenn die Sehkraft, das Gehör, die Beweglichkeit und das 

Kurzzeitgedächtnis schwächer werden oder ausfallen 

- Sie müssen ihre früheren sozialen Rollen wieder herstellen. Sie sehen oft in 

Personen der Gegenwart  ihnen wichtige geliebte Menschen aus der 

Vergangenheit 

- Sie müssen oft unbefriedigende Beziehungen aus der Vergangenheit lösen, 

bevor sie in Frieden gehen können 
 

Um diese Bed¿rfnisse zu befriedigen, sehen sie mit dem ĂInneren Augeñ. Sie 

erinnern sich an bekannte Stimmen aus der Vergangenheit und Ăglaubenñ sie zu 

hören. Um wieder das Gefühl zu haben nützlich zu sein durchleben sie z.B. noch 

einmal Szenen ihrer Arbeit, sie bewegen ihre Hände und Füße so, wie sie sie in der 

Arbeit bewegen mussten. 

Trotz ihrer Verwirrtheit haben sie noch, wie alle Menschen, das Bedürfnis zu 

jemandem zu gehören, ihre Identität zu finden und sich mitteilen zu können. 

Werden verwirrte Menschen unter Berücksichtigung ihrer sozialen und psychischen 

Bedürfnisse validiert so können wir erreichen, das ihre Redefähigkeit wieder 

erwacht, ihre Augen leuchten auf, gut eingeführte sozial familiäre Rollen können 

wieder eingenommen werden. Ein gestörtes Verhalten wie z.B. Schreien, zielloses 

Umherlaufen usw. hört auf.  

Weitere Informationen lassen wir ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch 

zukommen.  
  

 

 

 

 

 

 

 

 



Kr eatives Arbeiten mit Heimbewohnern 
 

Unter Berücksichtigung der Biographie, der Fähigkeiten und der Interessen 

eines/r Bewohners/in wird in der Einrichtung ĂKreatives Arbeitenñ und 

verschiedene Beschäftigungsmöglichkeiten z.B. Gesellschaftsspiele, Gymnastik, 

Blumen- und Gartenpflege angeboten. 

Alle Beschäftigungsangebote helfen den Bewohnern/innen Kontakte zu knüpfen. 

Besonders für isolierte und einsame Menschen ist das Kontakte knüpfen in der 

Gemeinschaft einfacher, als alleine auf jemanden zuzugehen. Durch das 

gemeinsame Erleben, durch gemeinsame Erfahrungen in der Gruppenarbeit 

können Beziehungen erwachsen, die die Bewohner/innen zu weiteren Kontakten 

und gegenseitiger Hilfestellung motivieren. 

Das aktive Zusammensein bietet die Möglichkeit, anderen Menschen zu 

begegnen und sich auszutauschen. Der Austausch mit Menschen in ähnlicher 

Situation vermittelt, das nicht nur der Einzelne mit Einschränkungen und 

Belastungen leben muss. Die Konfrontation mit den Beschwerden und auch dem 

Wohlbefinden der Anderen regt an, die eigenen Befähigungen und 

Einschränkungen bewusst wahrzunehmen und so auch evtl. verändern zu 

können. Es werden neue Erfahrungen mit sich und anderen Menschen gemacht. 

Fähigkeiten und Fertigkeiten können ausprobiert, wieder gewonnen und erweitert 

werden. Der/die Bewohner/in erlebt Anerkennung und gewinnt an 

Selbstvertrauen. Es entstehen zwischenmenschliche Beziehungen, geprägt von 

Wertschätzung, Vertrauen und Akzeptanz. 

Der/die Bewohner/in erlebt wieder Freude und Wohlbefinden. Sie gewinnen an 

Selbstständigkeit, äußern Interesse  und erhalten dementsprechend  Angebote 

und Unterstützung. 

Für die Betreuung und Beschäftigung der Heimbewohner/innen stehen zwei 

Mitarbeiterinnen zur Verfügung. Zusätzlich steht ihnen Frau Beate Friedrich als 

Psychologische Lebensberaterin mit Ausbildung in Validation zur Verfügung. 

Auf Wunsch steht sie auch Angehörigen informierend bzw. beratend zur Seite. 
 

 

 

Folgende Unterlagen als Anlage anbei: 

 

- Beispiele für kreatives Arbeiten 

- Auszüge aus dem Pflegehandbuch 

- Allgemeine Informationen 

      

 

 

 

 

 

 



Beispiele von kreativen Arbeiten von und mit Heimbewohnern 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Alle Bilder wurden erst nach Einverständnis der fotografierten Heimbewohner in die Mappe aufgenommen. 


